
Neuerungen bei der Quellensteuer

Per 1. Januar 2021 wurde die Quellenbesteuerung 
des Erwerbseinkommens neu geregelt. Die Neue-
rungen wurden aufgrund von diversen umgesetz-
ten Gerichtsentscheiden notwendig. Ebenfalls 
sind unterschiedliche kantonale Praxen verein-
heitlicht worden. Nachfolgend erläutern wir die 
wichtigsten Fragen zum Thema nachträgliche or-
dentliche Veranlagung. 

Betroffener Personenkreis
Im Grundsatz geht es um Arbeitnehmer:innen mit 
oder ohne Ansässigkeit in der Schweiz. 

Arbeitnehmer:innen ohne Niederlassungsbewil-
ligung (C-Bewilligung), welche in der Schweiz an-
sässig (= unbeschränkt steuerpflichtig) sind, un-
terliegen für ihre Einkünfte aus unselbständiger 
Erwerbstätigkeit der Quellensteuer. 

Die andere Personenkategorie sind Arbeitneh-
mer:innen ohne Ansässigkeit in der Schweiz, wel-
che aufgrund der Erwerbstätigkeit in der Schweiz 
quellensteuerpflichtig sind. Bei diesen Personen-
gruppen spielt die Aufenthaltsbewilligung bzw. 
die Staatsangehörigkeit keine Rolle. Das bedeutet, 
dass z.B. auch Schweizer Staatsangehörige mit 
Ansässigkeit bzw. Wohnsitz im Ausland und einer 
Erwerbstätigkeit in der Schweiz der Quellensteuer 
unterliegen. 

Nachträgliche ordentliche Veranlagung bei An-
sässigkeit in der Schweiz
Wie bisher werden quellensteuerpflichtige Perso-
nen, welche ein in der Schweiz steuerbares Brutto-
einkommen aus unselbständiger Erwerbstätigkeit 
von mindestens CHF 120‘000 erzielen, obligato-

risch nachträglich ordentlich veranlagt. D.h., dass 
diese Quellensteuerpflichtigen automatisch eine 
Steuererklärung erhalten und der ordentlichen 
Besteuerung unterliegen. Die an der Quelle ab-
gezogene Steuer wird den ordentlichen Einkom-
mens- und Vermögenssteuern angerechnet. Bei 
der Steuererklärung sind sämtliche Einkünfte und 
Vermögenswerte zu deklarieren. 

Neu haben auch quellensteuerpflichtige Perso-
nen, deren steuerbares Bruttoeinkommen aus un-
selbständiger Erwerbstätigkeit unter CHF 120‘000 
pro Jahr liegt, das Recht auf eine nachträgliche or-
dentliche Veranlagung. Wichtig ist, dass bis Ende 
März vom Folgejahr ein entsprechender Antrag 
gestellt wird. Das bedeutet, dass der Antrag für 
die Einreichung einer Steuererklärung 2021 bis 
Ende März 2022 gestellt werden muss, ansonsten 
ist das Recht zur Einreichung der Steuererklärung 
verwirkt und der Quellensteuerabzug ist definitiv. 

Wird einmal ein Antrag auf nachträgliche ordentli-
che Veranlagung gestellt, so unterliegt diese Per-
son auch in den Folgejahren und bis zum Ende der 
Quellensteuerpflicht der ordentlichen Besteue-
rung. Es ist also vorgängig genau zu prüfen, ob es 
sich lohnt, ins ordentliche Besteuerungsverfahren 
zu wechseln. Das ordentliche Verfahren kann sich 
insbesondere lohnen, wenn folgende Abzüge gel-
tend gemacht werden können:
• Hohe Berufsauslagen (z.B. Arbeitsweg)
• Weiterbildungskosten
• Säule 3a oder BVG-Einzahlungen
• Familienrechtliche Unterhaltsbeiträge 
• Schuldzinsen
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Was heisst das nun für Sie?
Sind Sie in der Schweiz ansässig und beträgt 
Ihr Brutto-Erwerbseinkommen weniger als CHF 
120‘000 ist bis Ende März 2022 zu prüfen, ob es 
sich lohnt, für das Jahr 2021 und die folgenden 
Jahre eine nachträgliche ordentliche Veranlagung 
einzuleiten und eine Steuererklärung einzurei-
chen. Wie bereits erwähnt, ist die Entscheidung 
genau abzuwägen, da, wenn einmal der Antrag ge-
stellt wird, auch in den Folgejahren die nachträgli-
che ordentliche Veranlagung erfolgt. 

Sofern Sie hingegen im Ausland ansässig sind 
und in der Schweiz eine beschränkte Steuerpflicht 
infolge Erwerbstätigkeit haben, ist ebenfalls bis 
Ende März 2022 zu prüfen, ob die Möglichkeit der 
nachträglichen ordentlichen Veranlagung besteht 
und somit zusätzliche Abzüge geltend gemacht 
werden können. Zu beachten ist, dass jedes Jahr 
neu geprüft wird, ob die entsprechenden Voraus-
setzungen erfüllt sind.

Gerne unterstützen wir Sie bei den Berechnungen 
und bei der Erstellung der Steuererklärung. 

Nachträgliche ordentliche Veranlagung bei An-
sässigkeit im Ausland
Quellensteuerpflichtige Personen mit Ansässig-
keit im Ausland können ebenfalls bis Ende März 
vom Folgejahr bei der zuständigen Steuerbehör-
de eine nachträgliche ordentliche Veranlagung 
beantragen. Die Voraussetzung bei dieser Perso-
nenkategorie ist aber, dass im entsprechenden 
Steuerjahr mindestens 90 % der weltweiten Brut-
toeinkünfte der Schweizer Besteuerung unterlie-
gen (sogenannte Quasi-Ansässigkeit). Dabei wird 
auch das Bruttoeinkommen des in rechtlich und 
tatsächlich ungetrennter Ehe lebenden Ehegatten 
berücksichtigt. Beispiel:

Der Ehemann ist in der Schweiz erwerbstätig 
und hält sich unter der Woche hier auf. Das Ehe-
paar lebt zusammen in Italien im Wohneigentum 
(Steuerwert CHF 200‘000), die Frau ist ebenfalls 
erwerbstätig. Zusätzlich gehört ihnen noch eine 
Wohnung in Italien, die sie vermietet haben. 

Einkommen Ehemann (Anstellung in der Schweiz) CHF 150‘000

Berufsauslagen (inkl. auswärtiger Wochenauf-
enthalt)

CHF 25‘000

Einkommen Ehefrau im Ausland CHF 20‘000

Mietzinseinnahmen Italien CHF 12‘000

Kann der Ehemann nun die zusätzlichen, im Tarif 
nicht berücksichtigten Berufsauslagen geltend 
machen? Berechnung:

Steuerbar in der Schweiz

Einkommen Ehemann CHF 150‘000

Total steuerbar in der Schweiz CHF 150‘000 79.8%

Steuerbar im Ausland

Einkommen Ehefrau im Ausland CHF 20‘000

Mietzinseinnahmen Italien CHF 12‘000

Eigenmietwert (Annahme 3% vom Steuer-
wert)

CHF 6‘000

Total steuerbar im Ausland CHF 38‘000 20.2%

Total steuerbare Einkünfte CHF 188‘000 100%

Weil die in der Schweiz steuerbaren Einkünfte die 
Limite von 90 % nicht erreichen, kann der Ehe-
mann seine zusätzlichen Berufsauslagen steuer-
lich in der Schweiz nicht zusätzlich geltend ma-
chen, weil keine Quasi-Ansässigkeit vorliegt. 
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